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D
as im Inneren eines Dieseltanks in unseren Breiten ein
ideales Klima für die Vermehrung der Mikroorganis-
men herrscht, die für die sogenannten „Dieselpest“
verantwortlich sind, musste schon so mancher Yacht-

eigner grollend zur Kenntnis nehmen. Auslöser für das vermehrte
Auftreten des Problems ist unter anderem der seit dem Jahr 2007
immer größer werdende Anteil
an sogenanntem Bio-Diesel auf
pflanzlicher Basis von bis zu
sieben Prozent zu dem sonst
rein mineralischen Kraftstoff.
Dadurch kann mehr Wasser,
das z.B. von Kondensation
oder Verunreinigungen her -
rührt, im Brennstoff aufge-
nommen und gebunden wer-
den. Dieses Wasser setzt sich
dann nicht mehr mit einer kla-
ren Trennschicht vom eigent -
lichen Kraftstoff ab, sondern ist
trüb durchmischt. Bedingun-

gen, die dem Wachstum und der Ernährung von Mikroorganismen
förderlich sind. Erschreckend ist hierbei auch die schnelle Ver-
mehrung der Keime. Liegt die Anfangskeimzahl je Milliliter Was-
ser in der ersten Stunde noch bei ca. 800, so ist sie laut den Exper-
ten aus Geesthacht nach nur fünf Stunden auf mehr als fünf Mil-
lionen Keime je Milliliter Wasser angewachsen. Zudem führt Bio -

diesel zu einer starken Oxidati-
on, was auch Folgen bei langer
Lagerung hat. Es bilden sich
sehr klebrige Rückstände in
den Tanks, den Brennstofflei-

Die Berichterstattung über die sogenannte „Dieselpest“ in der Januar-
Ausgabe der WasserSport hat ein großes Echo auf Seiten unserer Leser
hervorgerufen. Tankreinigung war das Stichwort, wenn es darum
ging, wie ein Brennstoffsystem, das mit dem klebrigen Bakterien-
schlamm verseucht war, wieder saniert werden kann. Die WasserSport-Redaktion
hat zwei Experten für Tankreinigungen – Hans Joachim Burmester, Inhaber der
Firma MFT Mikrofiltertechnik aus Geesthacht bei Hamburg und seinen Sohn
Christian – zu dem Problem befragt.

Die Tankdoktoren

Da hilft nur grobes Werkzeug: Die beiden Tanks sind mit einer klebrigen, stinkenden Masse
verschmutzt, die das Kraftstoffsystem schädigt und zusetzt.

Spezialisten in Sachen
Tankreinigung: Hans Joachim
Burmester, Inhaber der Firma
MFT Mikrofiltertechnik aus
Geesthacht bei Hamburg und
sein Sohn Christian.
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tungen und im Einspritzsystem, bis hin zu organischen Säuren mit
starkem Geruch. Die Lagerfähigkeit ist mit ca. sechs Monaten deut-
lich eingeschränkt. All das führt letztlich zur Schädigungen des
Kraftstoffsystems. Während sich die Rückstände spätestens bei Be-
wegung des Schiffes im Seegang aufschaukeln, angesaugt werden
und dann Filter und Einspritzdüsen verstopfen, führen die Stoff-
wechselprodukte der Mikroorganismen zu einem Lochfraß im
Tank selbst. Dabei macht es keinen Unterschied, ob der Tank aus
Stahl oder Aluminium gebaut ist. Dass die Zugabe von Additiven
in diesem Stadium eher kontraproduktiv ist und das Problem sogar
u.U. noch verstärken, wurde uns schon von Dr. Martin Müller,
Chefchemiker des Additivherstellers ERC, im Rahmen der voran-
gegangenen Berichterstattung in der Januar-Ausgabe erklärt. Hier
kann nur noch die Komplett-Sanierung durch eine Tankreinigung
helfen.

Dabei beginnen Hans Joachim und Christian Burmester erst
einmal mit der Untersuchung des Tanks mittels einer Handkame-
ra, mit der auch in viele Ecken eines kleinen, verwinkelt eingebau-
ten Tanks geguckt werden kann. Hier können die Experten erken-

nen, ob der Kraftstoff befallen ist und wie es im Inneren des Tanks
aussieht. Voraussetzung ist natürlich ein Zugang zum Tank durch
eine Inspektionsluke. Die ist leider nicht überall selbstverständ-
lich, so dass die Spezialisten von MFT Mikrofiltertechnik hier Sys -
teme vor Ort haben, so eine Luke selber nachträglich zu installie-
ren. Sie ermöglicht es dem Eigner der Yacht dann auch in Zukunft,
seinen Tank zu warten. Wird die Verseuchung des Tanks festge-
stellt, muss der Kraftstoff abgepumpt und zwischengelagert wer-
den. Nun wird der Tank als solches gereinigt. Das geschieht recht
archaisch über die Inspektionsluke mit Spachtel und grobem
Werkzeug, mit dem die Rückstände so weit wie möglich aus dem
Tank geschabt werden. Anders ist der klebrigen Masse nicht Herr
zu werden. „Eine chemische Lösung, alle Rückstände komplett aus
dem Tank zu spülen, ist derzeit leider nicht verfügbar“, erklärt
Christian Burmester. „Letztlich dreht es sich darum, das System
davor zu schützen, dass sich die Rückstände in den Leitungen und
im Einspritzsystem des Motors festsetzen.“  Nachrüstbedarf gibt es
oft bei den Anschlüssen der Zu- und Rückleitungen der Tanks.
„Hier sollten gleich Nägel mit Köpfen gemacht werden, wenn man

Diesel ohne (li) und Diesel mit Bio-Dieselanteil. Gut erkennbar: Die klare Wasser/
Brennstofftrennschicht links, eine trübe Durchmischung rechts.
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Paris, New York, die weite Welt – Egal wo Sie 
gerade sind: Die WasserSport können Sie 
auch online lesen. Ganz einfach als E-Paper. 
Im Abo oder als Einzelausgabe.
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schon am System dran ist“, erläutert Burmester. „Wir empfehlen
dann, die Anschlüsse neu zu konzipieren und die Leitungen gleich
in den Inspektionsdeckel zu integrieren. So sind sie in der Zukunft
leicht zugänglich und bei einer späteren Reinigung oder Überprü-
fung ist nichts im Wege.“ Kupferleitungen sollten laut Burmester
gleich gegen Leitungen aus VA-Stahl ausgetauscht werden. „Kup-
fer fördert die Oxidation und ist nicht selten ein Teil des Problems“,
erklärt der Juniorchef von MFT. Schließlich wird der zuvor abge-
pumpte Brennstoff feingefiltert, und so von Wasser und Schmutz-
partikeln gereinigt und dann in den Tank zurückgepumpt. Im An-
schluss ist die Nachbehandlung wichtig. Ist ein System befallen
und der Motor deswegen sogar schon ausgefallen, muss davon aus-
gegangen werden, das sich auch im Kraftstoffsystem des Motors

selbst bereits Mikroorganismen oder Alte-
rungsrückstände befinden. „Bei letzterem
haben wir mit einem speziellen  Additiv des
Motorenherstellers Deutz gute Erfahrungen
gemacht“, so die Tankreinigungsexperten.
„Nach der  Schockdosierung des Mittels mit
dem Namen InSyPro von einem Liter Additiv
auf 200 Liter Brennstoff,  sollte der Motor
aber bestimmt drei bis vier Stunden laufen,
um Verklebungen aufzulösen“, erklärt Chri-
stian Burmester. „ Das Mittel löst Ablagerun-
gen aus den Einspritzkomponenten und wird

speziell für Hochdruckeinspritzungen empfohlen. Schwarzrauch
und verringerte Motorleistung werden wieder normalisiert, die
Rückstände werden gelöst und verbrannt.“

Nach Abschluss des Reinigungsprozesses ist es wichtig, das Pro-
blem nicht aus den Augen zu verlieren und für die Zukunft vorzu-
beugen. Additive von Tunap, ERC  oder  Grotamar beugen gegen
Mikroorganismen vor und lassen eine  Verseuchung des Kraftstof-
fes mit den „Dieselpestbakterien“ gar nicht erst zu. Wichtig ist aber,
dass das Additiv vor dem Befall prophylaktisch regelmäßig beige-
mischt wird. Ist es erst zu einem massiven Dieselpestbefall bzw.
einem Alterungsprozess gekommen, bleibt aber am Ende wieder
nur die aufwendige Tankreinigung als letztes Mittel der Wahl. (cs)

Weitere Infos und Kontakt: MFT Mikrofiltertechnik GmbH,
Marzahner Straße 14, 21502 Geesthacht, 04152-88770, 
info@mikrofiltertechnik.de � www.mikrofiltertechnik.de 

Da geht nichts mehr durch. Diese Brennstofffilter sind komplett
mit dem Dieselpestschlamm zugesetzt und verklebt.

Mit der Handkamera können die Spezialisten auch in verwinkelten
Tanks eine Diagnose zum Befall mit Dieselpest stellen.

Gute Lösung: Die Brennstoffleitungen sind gleich im Inspektions -
deckel integriert und somit für die Wartung gut zugänglich.
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